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Abgabe: keine.

Ring bedeutet kommutativer Ring mit 1, (𝑎) ist das von 𝑎 erzeugte Ideal.

Wahr oder falsch — entscheide mit Begründung.

(i) Sei 𝐴 ein Integritätsbereich, mit Quotientenkörper 𝑄. Dann gilt

𝑄[𝑥] ⊗𝐴[𝑥] 𝑄[𝑥] ≅ 𝑄[𝑥].

(ii) Sei 𝐴 ein Hauptidealbereich, 𝐵 ein Integritätsbereich und 𝜑∶ 𝐴 → 𝐵 eine surjektive
Abbildung. Dann ist entweder 𝐵 ein Körper oder 𝜑 ein Isomorphismus.

(iii) Sei 𝐴 ein Ring. Dann vertauscht die Summe von Idealen mit Schnitten.
(iv) Sei 𝐴 ein Ring und 𝐼 ⊆ 𝐴 ein Ideal sodass Nil(𝐴/𝐼) = 0. Dann ist 𝐼 ein Primideal.
(v) Der Q[𝑥]-Modul

Q[𝑥]/(𝑥2 − 1) ⊗Q[𝑥] Q[𝑥]/(𝑥2 + 1)

ist trivial.
(vi) Sei 𝐴 ein Ring, und 𝔪, 𝔫 ⊆ 𝐴 maximale Ideale mit 𝔪 ∩ 𝔫 = {0}. Dann ist 𝐴

notwendigerweise artinsch.
(vii) Sei 𝐾 ein Körper, und 𝑝 ∈ 𝐾[𝑥] ein irreduzibles Polynom. Dann ist das Ideal

(𝑝(𝑥), 𝑝(𝑦)) ⊆ 𝐾[𝑥, 𝑦] ein Primideal.
(viii) Sei 𝔭 ⊆ 𝐴 ein Primideal, so dass |𝐴/𝔭| < ∞. Dann ist 𝔭 bereits maximal.
(ix) Sei (𝐴, 𝔪) ein noetherscher lokaler Ring. Angenommen, (𝑎1, … , 𝑎𝑛) ∈ 𝐴/𝔪2

erzeugen 𝔪/𝔪2 als 𝐴/𝔪-Vektorraum. Dann gilt 𝔪 = (𝑎1, … , 𝑎𝑛).
(x) Sei 𝐴 ein noetherscher Ring. Dann ist jeder Unterring 𝑅 ⊆ 𝐴 bereits noethersch.
(xi) Sei 𝑆 ⊆ 𝐴 ein multiplikatives System, und 𝑀 ein noetherscher 𝐴-Modul. Dann ist

𝑆−1𝑀 ein noetherscher 𝐴-Modul.
(xii) Sei 𝐴 ein Integritätsbereich, und 𝑀 ≠ 0 ein 𝐴-Modul. Angenommen, für jedes

Primideal 𝔭 ⊆ 𝐴 ist der Modul 𝑀𝔭 torsionsfrei. Dann ist 𝑀 bereits torsionsfrei.
(xiii) Die Z-Moduln Q ⊗Z R und R sind isomorph.
(xiv) Sei 𝐴 ein Ring sodass 𝐴𝔪 für jedes maximale Ideal 𝔪 ⊆ 𝐴 ein Integritätsbereich

ist. Dann ist 𝐴 bereits ein Integritätsbereich.



(xv) Sei 𝐴 ein Ring. Dann ist 𝐴 noethersch ⇔ 𝐴[𝑥] ist noethersch.
(xvi) Sei 𝐴 = C[𝑡], und 𝑀 = 𝐴[𝑥]/(𝑥2 − 𝑡). Dann ist 𝑀 frei.
(xvii) Sei 𝐴 ein Integritätsbereich, und 𝑀 ein flacher 𝐴-Modul. Dann ist 𝑀 torsionsfrei.
(xviii) Der Ring 𝐾⟦𝑥1, … , 𝑥𝑛⟧ ist ein lokaler Ring.
(xix) Sei 𝔭1 ⊃ 𝔭2 ⊃ … eine absteigende Kette von Primidealen. Dann ist ⋂𝚥 𝔭𝑗 wieder

ein Primideal.
(xx) Sei 𝐴 ein noetherscher Ring, 𝑓 ∈ 𝐴. Angenommen, 𝔭 ist ein minimales Pri-

moberideal von (𝑓 ). Dann gilt ht(𝔭) ≤ 1.
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